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In nomine Ixxu.
Text.

klal. zr- ^

Wol dem/ dem die vbcrtretung' 
vergeben sind / dem die Sünde 
bedecket ist.

Wol dem Menschen / dem der 
HErr dieMlsscthat nicht Zurech- 
net/tn des Geist kem falsch ist.

LX0KOIUK4.

Eliebte vnd andächtige Freunde in
Lhrifko/Ser Apostel Paulus/alo ein geist- 
reicher Incerpre«, vnd Ausleger der heili- 
gen Echrifft/ciriret diesen Spruch des kö­

niglichen Propheten Savids/ in seiner Epistel an die 
Nömevarn4.Lap. Bndzeucht jhn an zumbeweis vn- 
serev Rechtfertigung/ seine wort lauten also: Vach 
welcher weise auch Savid saget/daß die Seligkeit setz al­
lein des Menschen/ welchem Sott zurechnet die gerech-

" A ij 'ttgkete



Christlicke Leicdpredigt.
jtigkeit/ohn Zuthun der Werck/da <§v spricht: Selig 
stnd.die/welchen jhre vngerechtigkeit vergeben find/ vnd 
welchen jhre Sünde bedecket find/ Selig ist der Mann/ 
welchem Sott keine Sünde Zurechnet. Sa haben wir ei­
ne gewisse imcrpreratloq vnd auslegung/ vnd wrfsen 

! auch/wovon das Psalmsprächlein handele/ nemlich von 
der rechtfertigung für Lott.

Vnd weil dieser Artickel die einige Lrundfest ist 
der Lhristlichen Kirchen/ ja weil auch solche Lerechtig- 
keit/aller waren Lhristen bester trosi ist im leben vnd 
im sterben/so wollen wir Zu diesem mal das adgelesene 
Psalmsprüchlein kürzlich erklären/ vnd vernehmen/ 
wie Savid Sie wäre Leichtigkeit beschreibe/ vnd was 
solche Leichtigkeit bcy den Leisten für srucht bringe/ 
Savon wollen wir nach anleitung des Tepts/einfelti- 
gen vnd kurzen derrcht thun/ Lott gebe zur Handlung 
feine gnade vmb Lhriiiiwillrn/ Amen.

Hweyerley haben wir Ln den Worten des Psalm, 
fprüchleins in acht Zu nemen/ geücbten.

Das erste ist die Oeünmon, vnd bcstidreibung 
der waren Leichtigkeit.

Das andere ist der LKcAns vnd die Hrucht 
solcher Leichtigkeit.

»As das erste anbelanget/So beschreibet
' der Königliche Prophet Savid die Leichtig­

keit also / Saß sie einig vnd allein bestehe/ in 
gnedigeverlafsung oder Vergebung -er Sünde. Wol

___  ^ dem/



Christliche Leichpredigt.
dem/speicht er/demdiepbeitretnng vergebe sind ' 
dem die Sünde bedecket ist/wol dem Mengen/ 
demderLDEr-r diemWthatniädtzmecldnet. edbc 
«ine solche beschreibung findet sich auch Lrnnewen Lcsta- 
ment/ in dem geistreichen Lobgesang des Priesters 
HachariX/darinen er bezeuget/das erkentniö des Gcüs/ 
oder die WistenschLfft/wt>ein Mensch müsse selig wer­
den/stehe in Vergebung der Sünden»

In solcher äetinition vnd beschreibung der wa- 
«en Ltzristen tzerechtigkeir/ ist nun erstlich in acht zu 
nemen lubjcAüm jullikcarioms, das ist/ die jenigen 
Menschen die da sollen gerecht werden. Was finde für 
Leute? Antwort. Es find arme Sünder/ die beladen 
find mit Sünden/ mit Vertretungen/ vnd mit Mist 
sethaten. Dadurch werden mancherlei Sünden ange- 
jeiger/nicht allein die geringen/ oder gemeinen Sün­
den/ die aus menschlicher schwachheit/täglich vnd öfftcr 
als mano mercken vnd Zehlen kan/ begangen werden: 
Sondern auch die groben Sünden/ die da wissentlich 
vnd füvfitzlich wider Lottes Lcbot begangen werden/ 
vnnd in heiliger Schrisst keccata rcZnantia, das 
ist/ Gevrschende Sünden/ genennet werden/ dadurch 
das Lewissen verletzt/ vnnd die gnade Lottes ver­
schüttet wird/ Huvsraus wird auch darunter verstan­
den die Erbsünde/ dadurch der Mensch so verderbet 
worden/ daß seine gantze Natur/von der Richtschnur 
des Lesetzes abweichct/ vnnd wie Lutherus hac pfle­
gen Zusagen/ Decalogus inverlus Worden ist/das ist/ 
ein vbel verkehrtes Lefitz. Dadurch wird angezetget/

. ^ ^ A "iis daß^



Chttstlicke Leickpredigt.
daß des Menschen natur vnd wesen/ alle sein Lichten vnd 
trachten/aile seine Wercke dem Lesrtz Lottes zuwider 
lauffen/ Da Paulus nennet es einen fleischlichen stnn/
Zun Römern am 8» da er schreibet: Mleischlich gestnnet 
sepn/ ist eine Lerndschafft wieder Lott/fintema! es dem - 
Lesetz Lottes nicht vnterthan ist/ den» es vermag es 
auch nicht.

Safür geben sich nun alle Lhristgleubigeßertzen 
aus/ ste bekennen vnd berewen es herzlich/ daß ste arme 
verlorne/vnd verdampte Sünder stnd/ die nicht allein 
in der Erbsünde empfangen vnd geboren seyn/ sondern 
auch dieselbige mit vnZehlich viel wirklichen Sünden 
geheuffet vnd vermehret haben/ ste fühlen auch Lottes 
Aorn/vnd fürchten die ewige verdamnis/ Sie klagen 
aus dem z8. Psalm/ Meine Sünde gehen vber mein 
Gäupt/wie eine schwere last sind ste mtr zu schwer wor- 
den/vnd begehren von herrzen/von solcher last erlöset zu 
werden/ damit ste dem zorn Lottes/ vnd der wolver- 
dienten straffe entstiehen mögen»

Sind denn die Phariserr/ vnd heutiges Tages die 
Bäpftler/Mönche/Desuiter/vndandereWerckheiligen/ 
mcht auch Sünder/ möchte jemand fragen: Ureylich 

! stnd sie auch Sünder/ vnd noch viel grössere oder schwe­
rere Sünder/ als die waren Lhristen/ darumb daß ste 

' jhre Sünde nicht erkennen wollen/ sondern ste bilden 
jhnen vielvnd große dinge ein/ von ihren eigenen Ber- 

! dienst vnd gute Wercken/vnd von ihrem heüigenstren- 
! gen Eebcn/darauffvevlaffen ste stch/stnd vermeffrn/ vnd 
ziehen stch allen Lhristen auffLrden für/ Ls ist schwer/

daß



Christliche Leichpredigt
daß die Kölner vnd Auren ins Aimmelrcich kommen/ 
ja wo sie von jhren Sünden nicht adstehen/ ist es vrrmäg- 
lich/daßste ins Aimmelreich kommen: Aber wenn sie 
vonjhvenSünden adstehen/ vnd bekehren stch zu dem 
lebendigen Lott/ können sie viel ehe ins Aimmelreich 
komen/als alle Phariseev/Bapstler/vnd andere Werck- 
heiligen/wie Lhvistus Matth am re. Zu den Pharisrern 
saget: Warlich ich sage euch/die Köttner vnd Auren mö 
gen wol ehe ins Aimmelreich kommen/denn jhr. Geber 
was mag woldie vrsach seyn? Antwort: Sie vrsach ist/ 
Saß die Köttner vnd Auren ihre Sünde ehe erkennen 
vnd berewen/ als die Lleißner vnd Werckhetligcn/ die 
scheinen Mit jhren selbst erwehlten Wercken von außen/ 
wie die vbertünchten Sräber/aber inwendig sind ste vol­
ler Aeucheletz vnd Bntugend/ wie Lhvistus Matth, am 
rz.Lap. bezeuget/ Sie sind eben so wol Sünder/ vnd 
mangeln -es ruhms/den ste an Lott haben sollen/ wie 
alle andereMenschen/aber ste wollens nicht wort haben/ 
ste wollen Lott die ehre nicht geben/ daß ste stch wie ar­
me Sünder/Zuden Lüsten seiner Barmhertzigkeitleg- 
tk/sondern ste find ohne sach austgeblasen in irem fleisch­
lichen stnn/dürffen so thumkün vnd vermessen seM/ daß 
ste für Lottes Angestcht treten/ den Kram ihrer guten 
Merck auslegen/wie der Phariseer Suc.am «s. vnd von 
Lott fordern/Er solle ihnen/von rechts wegen vmb ih­
rer Wevcke willen/ denAimmel etnreumen/ welches 
denn eine Blindheit vber alle Blindheit ist. Wenn ein 
Mensch todt kranck lege/vnd wolle stch doch bereden/er 
were gesund vtld starck/vnd wolle nichts von der Kvanck-

heit^
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/ ^ (^hr-istliche Leicbpredist.
heit höecn/auch den Arczt nicht zu sich lassen/den würde 
jedevman vor einen Thoren vnd Narren halten/eo kön­
nte jhm auch nicht geratzten noch geholffen werden. Sol­
che Thoren vnd verblendte Ueute sind auch alle Werrk- 
heiligen/daß sie jtzre Sünde vnd noch nicht fühlen/ daß 
siedre Erbsünde verleugnen/oder exceuuircu, klein vnd 
gering machen/ da doch eins jegliche Sünde/ wenn sie 
-uffwacht/schwerer ist als Gimmel vnd Erden/ darunrb 
stehet jtznen auch nicht zu helffcn/ wie Ltzristus Zu den 
Phariseern sagt Johan. am 9. da er von jtznen gefraget 
wurde: Gb sie denn auch blind weren/Sa sagt Er: We- 
ret jhr blind/ so hettet jtzr keine Sünde/ Nun jtzr abev 
sprecht/ wir sind setzend/bleibet ewre Sünde.

I l. Fürs ander/Zst in dieser Davidischen
I Beschreibung in acht Zu nehmen/ causa sormali; noürse

juiliscacioniz, Sa- ist/ Sie Morm vnd weise vrrserev 
Rechtfertigung/worinnen sie eigentlich bestehe/Savon 
giebtAavid solchen bescheid: Unsere Lerechtigkeit ste­
he darinnen/daß vns 6ott die Wissethat nicht zurechnet/ 
daß Sr die Sünde bedecket/ daß Er die Übertretung 
vergrebet.

Alhie wird mttdreyerley Worten/ nur einevrfa- 
che der Rechtfertigung beschrieben/ vnd erMret doch 
immer kineo das ander/ Senn wenn Lott die Sünde 
nicht Zurechnet/ so decket er sie Zu mit seinem Lnaden- 
mantel/vnd verbieget sein Alngesicht für solchem gvew- 
el/Wenn6ottdie Sünde zudecket/ so vergtebt Er sie 
auch/ Er wilseinen zorn fallen lassen/ Er wil nicht mit- vtt,



__________ Christliche §eicbpredjgt. 7
vrrs handeln nach vnstrn Sünden/ noch vns vergelten / 
nachvnserMissethat. Weil aber in heiliger Echrifft 
kein wort vergeblich gesetzt wird/So ists nicht vnrecht/ 
daß wir dafür halten/ es stecke in solcher dretzfachen wi- 
derhslung ein geheimnis verborgen/vnd wolle der Kö­
nigliche Prophet Savr'd damit deuten/aufs die drey 
Perjönen/ in der einigen Lottheit/ Senn weil die Le- 
rechtigkeit ein solch göttlich Werck ist/daß die A.Srey- 
saltigkeit an den Menschen das extra,das ist/ von aussen 
wircket/ssistesauchallendvepen Personen gemein/in- 
massen denn solche Rechtfertigung im Newen Testa­
ment demBater/Sohn/vnd A.LeistwirdzuZeschriebe.
Bon dem Baker schreibet S.Iohaneo in seiner i.Epist, 
am z.Sap. Sehet welche eine liebe hat vns der Gates 
erzeiget. Bon dem Sohn schreibet S. Paulus Lptzcs. 1.
An Lhrists haben wir die Erlösung/ durch sein Blut/ 
nemlich die Vergebung der Sünde/ nach dem Reich- 
thumb seiner gnade/ Bnd Zun Salatern am r. spricht 
S. Paulus: Ser Sohn Sattes hat mich geliebet/vnd 
hat sich selbst für mich darg eg eben. Bom heiligen Seist 
schreibet S. Paulus z. Lorinth.6. Zhr seid gerecht 
worden durchden Namen des ALrren Desu/vnd durch 
den Seist vnsers Lottes/ Bnd zun Römern am 5. stehet 
geschrieben: Sie liehe Sattes ist außgegossen in vnser 
Gertz durch den heiligen Leist/welcher vns gegeben ist.

Aus diesen Zeugnissen ist offenbar/werder ZLRR 
setz/der vns die Sünde nicht Zurechnet/Nemlich der ei­
nige wahre Lott im Aimrnel/ wie Er sich offenbahret 
hak in seinem Wort/daß Er seK einig im Wesen/ vnd



8 Christliche Leicbpr-edigt.

dreifältig in Personen/der vns das Lesttz gegeben/ 
vnd ins Aerrz geschrieben hat/an den wir auch allein ge- 
sündiget haben/ Wenn dieser ALrr vnd grosse Lots 
vns die Sünde erlassen wil/ so stehets wol vmb vns/ ss 
können wir gerecht vnd selig werden/ Senn in vns ist 
nichts als Sünde/vbertretung vnd Mssethat/ darumb 
stehet all vnstr Serechtigkeit darinnen/ daß vns Lott 
die Sünde vergiebet/ vnnd die Mssethat nicht zu­
rechnet.

Ls ist ablv mit der gnädigen Zurechnung Lottes 
alsogethan/ baß Lott dasjenige/ was Er in vns fin­
det/vns hicht zurechnet/ vnd dargegen das/ was Gr 
nicht in vns findet/vns aus gnaden zurechnet/ als wenn 
wirs hetten. Wir haben Sünde vnd allerlei Wnge- 
rechtigkeit/die findet Lott in vns/aber Gr wil ste vns 
nicht zurechnen Zur Berdamnis: Sargegen mangeln 
wir der Lerechtigkeit/die findet Lott nicht in vns/Gr 
wil ste vns aber zurechnen/ schencken vnd vberergnen/ 
als hetten wir ste selbst volbracht/ Gs ist einerlei Zu­
rechnung/es setzt eine die andere/vnd hebt eine die an­
dere auss. Wenn gesagt wird: Lott rechnet vns die 
Sünde nicht zu/ so mus allezeit darunter verstan­
den werden/ daß vns Lott die gerechtigkeit zurech­
net. Wrderumb/Wenn gesagt wird: Lott rechnet 
vns die Lerechtigkeit Zu/so mus darunter verstanden 
werden/ daß vns Sott die Sünde vergebe/ vnd nicht zu- 
rechne/ Verhallen ob gleich dev königliche Prophet 
dev zugerechneten Lerechtigkeit nicht gedencket/ so 
lehretvnsdoch S-Paulus zun Römern am 4Lapitel/

Saß



__________ Christliche Leichpredigt. -
Baß sie darunter müsse verstanden werden/ wenn er 
schreibet: Vach welcher weist auch Savld saget/ daß 
die Seligkeit sey allein des Menschen/ welchem Sott 
Zurechnet dis Gerechtigkeit ohne zuthun dev Wercke/ 
Barauswir denn sehen/ wie eines aus dem andern fol­
ge. Solches desto besser zu verstehen/so ziehen wir hiehev 
dasgleichnis des Propheten Gsaiseam <sr. Lapitel/da 
er den Aandelvnser Rechtfertigung mit der bekleidung 
vergleichet/ Gr hat mich angezogen mit den Kleidern 
des ßeils/ vnnd mit dem Rock der Lerechtigkeit be­
kleidet.

Wenn einer angezogen wird/ so werden auffein- 
mal zweperleK an jhm verrichtet/ Erstlich wird seine 
blösse bedecket/ darnach wird er geschmücket/ vnd mit 
den Kleidern gezieret/ Also wenn vns Lott rechtferti­
get/so decket er vnsere blösse/nemlich die Sünde/zu/ 
vnd zeucht vns an den Rock der Lerechtigkeit.

Wenn man nun fraget/ was ist der Lhvistgleu- 
bigen Lerechtigkeit/für eine Lerechtigkeit/ So ist mit 
einem wort die antwort darausf: Impucacs iuüm'zchas 
ist/ einezugerechnete Lerechtigkeit. An diesem Wort 
hat Paulus eine solche beliebung getragen/ das ers in 
dem vierdten Lapitel an die Römer wol eylsfmal ge­
brauchet hat/ damit er vns ja die Lerechtigkeit 
wol einbilde/ daß sie nicht stehe in vnserm thun vnd 
Wercken/sondern allein in der gnädigen Zurechnung 
Lottes.

Ghe wir diesen Punct schliessen/ müssen wir noch 
eines anzeigen/ Woher es komme/ daß vns LGtt



l s Christliche Leichpredigt.

die Sünde nicht Zurechnet/hatEr etwan ein gefallen an 
dev Süude/oder wr'l ers nicht gvos achten/ ob einev sün­
diget/L> nein lieben Christen/ Also ist Sott nicht ge- 
sinnet/ wie im 5»Psalm geschrieben stehet: Sott ist nicht 
ein Sott/ dem gsttloß Leben gesellet/wer böses thut/ 
bleibet nicht färjhm/Sr ist ein eifevigev Sott Exod.ro.
Es ist nichts seiner Natur so sehr zu wider/ de Die Sün- 
de/stntemalLr ein heiliger vnd gerechter Sott ist/!Zar- 
umb mus etwas seM/darauffdie Zurechnung Sottes ge­
gründet ist» Wae ist nun das ? Antwort: Es ist das.ver- 
dienst vnsersZSrrnvnd Aeilandes Jesu Christi/der 
vnser Mtler vnd Fürsprecher ist/ Gr hat sich als ein 
selbschuldiger Bürge Zu vnserm ßcil vnd Seligkeit dar- 
geboten/Siestn vnsern Mitler hat Sott der Bater.Zu- 
gerechnek allevnsere Sünde/vnd ist mit jhm deßwegen 
in sein gestreng Sericht gegangen/wie Zun Römern am
S. geschrieben stehet: Sott har seines einigen Sohnes 
nicht verschonet/ sondern für vns alle dahin gegeben/ 
Bnd EsiüLani sz. Tev AErr warssall vnser Sünde 
auff/hn/MLrwar Er trug vnsereKranckheit/ vnd lud 
auffstch vnser Schmertzen.Wohan.r. Sitze das ist Sottes 
Larnb/welchcs der Weit Sünde rregt» SLeses Sottes 
Lamb hat mit seinem Blute für v^stre Sünde beZalet: 
Burch sein Uersühnopffer ist Sott dem menschlichen 
Ssschlecht versöhnet worden/ vnd wil nun allen Korn 
fallen lassen/ Erbeut nun seine gnade vnd Vergebung 
der Sünden an allen denen/ Vre an Christum gleuben. 
Johan.am z. Sieich wie Moses in dev Wüsten eine 
Schlange erhöhet hat/ also mus des Menschen Sohn er-

höhet
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höhetwerden/ aufs daß alle die an jhn gleuben/ nicht
Nerlohrenwerden/fonderndas ewigeren haben. Alfs 
hak Er auch Siefen feinen allerliebsten Sohn vnrer das 
Lefecz gethan/daß ers an vnfrr statt mit einem vollkom­
menen Sehorfam erfüllete/ weil es vnmöglich were/ 
Matth.5. daß ein jora folte am Lesttz vnerfüllet blei­
ben/es hette Aimmel vnd Erde drüber müssen zu drüm- 
mern gehen. Aat demnach Lhristus alle Serechtigkeit 
für vns evfüllet/die sthencket er vno/ daß wir damit für 
Lottes Sericht bestehen können. Solche Serechtigkeit 
LhristiwilvnsSsttnicht anderszurechnen/alshetten 
wir selbst drsgantze Sefetz erfüllet/ Rom.io. Lhristus 
ist des Lefetzes endr/wer an jhn gleubet der ist gerecht/ 
r. Lorinth.l. Lhristus ist vns von Sott gemacht Zur 

i Weisheit/ zur Serechtigkeit/ zurEeiligung/vnd Zur 
Erlösung. So krässtig nun die Zurechnung Lottes bey 
Lhristogewefen/fokräsftig ist ste auch in vns/ die wir 
an Lhristum gleuben/Sott der Vater hat Lhrisio vn- 
fere Sünde zugerrchnet/ das hat jhn in solche, angftvnd 
noch gebracht/daß er blutigen Schweiß gefchwitzet/vnö 
am Skam des Lreutzes gefchrien hat: Mein Sott/ mein 
Lott/warumb hastu mich verlassenMlfo wenn vns Sott 
die Serechtigkeit LhrLsti zurechnet/ fo bringet ste freu- 
de/friedevnd trost in vnfer Zertz/ Vergebung dev Sün- 

^ den/den heiligen Leist/ den Segen/vnd die ewige Se- 
s ligkeit.AaLdemnach solchezurechnung einen mächtigen 
Nachdruck/das ist nun notwendig htevbey Zu erinnern 
gewefen/daß sich die Zurechnung Lottes auffden gehor- 
fam vnd verdienst/gnugthuung vnd beZahlung Defu



. —> , , > ,— .......................

rr Christliche Eeicdpredigt._________
^ Christi stewre vnd gründe/ wenn wir solch verdienst 

mit waren: Stauben ergreifst«/ vnd vns zueignen/ so 
werden wir gerecht vnd selig. Solches fastet 6. Pau­
lus gar in einen schönen Spruch/ r.Lortnth. am 5. 
Capitel: Sott hat Desum/der von keiner Sünde wu- 
ste/für vns Zur Sünde gemacht/ auffdaß wir würden in 
jhm die Lerechtigkeit/die für Sott gilt. Sae istauch 
das ander/das wir in der Beschreibung der Lerechtig- 
keit zu bedenrken haben»

l 11. Düs dritte ist OLula 6n2Ü5, düs ist die
Gndvrsache solcher Lerechtigkeit. Ku was ende macht 
vns Sottgerecht/vnd vergiedet die Sünde? Antwort/ 
Saß Gr vns wil ewig selig haben. <ZLe Seligkeit/ 
spricht S-Paulus/istallein des Wenschey/welchen Sott 
zurechnetdie Lerechtigkeit/ ohne zuthun derMercke/ 
Serhaiben ist such die zugerechnete Lerechtigkeit/ das 
einige mittel zur seligkeit/ vns ins ewige leben zu kom- 
men/welches vns Sott selber an die Gand giebet/ weil 
Gr nicht tust hat an dem verderben des Sünders/ son­
dern Gr wil/daß er stch bekehre/ vnd lebe/Ger solche zu- 
gerechnete Lerechtigkeit verseumet/ oder verachtet/ dev 
kan auch nimmermehr selig werden: Lott wird keinem 
ein besonders machen. Solche Verächter sind alle Lletß- 
ner vnd Werckheiligen/ ste setzen aus den Augen die 
gnade Loctes/dadurch Gr die Sünde vevgiebet/ vnd die 
kHistethat nicht zurechnet: Sie setzen aus den Augen 
das Verdienst Desu Christi/der vns solche gnade er-

I worben
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worben hat/ Sie seczen aus den Augen den glauben/ /
derdieangedotene gnade Ln Christi verdienst ergreif- 
fet: Sie gaffen dargegen auff-hv eigen Verdienst/vnd 
guteWercke/ vndauff'die vbevlep guten Wercke der 
Münche vnd Monnen/vndkeuffenstemit grossem 6eld 
an stch/ Eie bereden sich Ln jhrem Aerrzen/fie wollen für 
sich selbst in Zimmel steigen/ bedürssen keiner Leiter 
darzu/ stc bedürffen keine gnade/ sie bedürffrn keines 
Heilandes. Bon solchen Werrkheiligen schreibt Paulus 
Rom.rs.Lap. Sie erkennen dis Leichtigkeit nicht/ 
die für Sott gilt/vnd trachten jhve eigene Serechtig- 
keitauffzurichten/ vndstnd also der Leichtigkeit/ die 
für Lottgilt nicht vnterthan/ Aber wie weit ste der 
Warheik verfehlet haben/ das werden sie an jenem 
grosten Lage jnnen werden/ wenn ste mit furcht vnd 
schrecken die Stimme Lhvisti hären werden/ Match, 
am 7. Lap. Ich Habe euch noch nw erkant/weichet alle 
von mir jhr Bbelthäter/Tenn es ist doch in kei^m an­
dern Zeit/ ist auch kein ander Name den Menschen ge­
geben/darinnen ste sollen selig werden/ denn der Na­
me Jesu. Sahev stngt auch die Schriftliche Kirche im 
Tauffiiede: Wer nicht gleubt dieser grossen Lnad/ vnd 
bleibt in seinen Sünden/ Ser ist verdampt zum ewigen 
Tsdt/ Tiefs in der Zellen gründe/ Nichts hilfst sein 
eigen Heiligkeit/All seinthun ist verlohren/Sie Lrb- 
nnd machte Zur Nichtigkeit/darin er ist gebohren/Ber- 

mag ihm selbst nicht helffen.
Sas ist also das erste/ nemlich die vcstnmon vnd 

beschreibung dev waren Leichtigkeit. f
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Om andern/wollen wir zum Beschlus
AH gar mit wenig Worten berichten.

Was bringt nu solche zugerechneteSerechtigkeit 
für feucht bep dm gleubigen Leisten ? Sao zeigst Sa- 
vid an/wenn er spricht r undes Geist kein falsch ist. 
Sao ist so viel gesagt/Sin gerechter Mensch ist ohn al­
len falsch/er hütet sich mit allem fleis/daß er weder Lott 
nochdie Menschen teusche/ Falschheit für Lott wird 
sonstAmcheley genennet/Wenn jhmem Mensch den 
Lottesdiensi nicht lest ein ernst seM/ fürchtet sich nicht 
für «ott, liebet Lott nicht/vnd siezt auch fein vertrawen 
nicht auffLott/ vnd stellet sich doch von aussen für den 
Leuten also/als were er ein rechter Lottes Tiener/ das 
ist eine Geucheley/daran Lott ein Lrewl hat/denn Sr 
erfodevtdas HSrtz/k.Lhron.zo. Dch weis mein Lott/ 
daß du das Hertz prüfest/ vnd auffrichtigkeit ist dir an- 
aenem. Mür solchem Betrug vnd Keucheley hütet sich 
ein gerechtfertigter Shrist: Sr lest jhm feinen Lotteo- 
dienst ein ernst schn/Sr Liebet Sott von hertzen/er fürch­
tet sich für Lott/er meidetdas böse/vnd thut gutes/ er 
richtet sich allein nach Lottes Wort.Sagegen fürchten 
sich die Lleißner snd Werckheiligcn/ da sich mcht Zu 
fürchten rft/Sie Mpstlev achten des Bapsta Lebst hö- 
her/als Lottes Leboit/ Lhrisius hat geboten/fein W- 
bendmal Ln beIderles Lestalt zch gebrauchen: ^er 
Bspst hats verboten/er verweigert sich den MUen Den

Kelch l
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Kelch za reichen/da neme mancher Papist nicht die gan- 

' tze Welt/vnd vbertrete des Bapsts Lebot/ vnd richtete 
sich nach des ASrrn Lhvisii Befehlich vnd Etifftung: 
Alber es regieret sie ein falscher lügenhafftiger Leist/ 
der heilige Seist lehret vns thun/was Lhvistus befoh­
lenhat..

Wie die Falschheit an dem Nechsten beweiset wer. 
-e/das ist bekandt/ wenn einer dem andern Vorwerks 
gute Wort giebet/aber Hinderwerts redet er das evgste 

, von dem Nechsten: Wenn einer den andern betreuget 
^vervortheilet/ vnnd vnrecht thut/vnd womit sich sonst 
falsche Leute gegen dem Nechsten versündigen: Aafür 

! hütet sich ein gerechter Mensch mit allem stets/ er richtet 
! seine fache also aus/ daß er niemand vnrechtthut/ Sv 
! hilfst dem Nechsten mit raht vnd that/ so vieler jmmev 
kan/ was er zusaget/das helter/Sr hilfft den Nechsten 
be§ seinem Men Namen erhalten/ Dn summa/ er be­
fleißiget sich der vnschuld für Sott vnd für der Welt/fo 
viel in dieser schwachheit möglich ist»

Aaraus haben wir zu lernen/ daß die Serechtig- 
keit des Llaubens nicht ohne gute fruchte sey/ wenn sie 
im Aerczenbeklieden ist/ so neigetsie das Aercz zur Lot- 
tesfurchc/vnd zur liebe gegen dem Nechsten/zur danck- 
barkeitgegcn Lott/vnd zu allem guten/ das sind wir 
auch Lott schuldig für seine erzeigte gnade/ Aenn dar- 
vmb vergiebet Sr vns die Sünde/ vnd rechnet vns die 
Mrssethat nicht zu/ aujf daß die Sünde nichtmehr herr­
sche in vnsern sterblichen Leibern/ sondern daß wir ein 
frölich Lewifsen für jhm haben sollen/ drumb schencket
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Lr vns die SereHrigkerc Lhvistr/aussdaß er vns veengr 
zurgerechtigkeit/ daß wir hingehen/ vnd viel Mrüchte 
bringen/ Er macht vns Zn Bäwmen der Serechtigkeit/ 
Ssa.Sl. daß wir erfüllet werden mitMrüchtenderSe- 
rrchtigkeit/die durch Mesum Christum geschehen/zu lob 
vnd ehre Lottes/Phil.». Senn wir können Sott keinen 
andern danck beweisen/ also daß wir solche seine väterli­
che gnade vnd barmhcrtzigkeit/ mitgleubigenAertzen 
erkennen vnd annemen/vnd für jhm leben in rechtschaf­
fener gerechtigkeit/vnschuld vn Heiligkeit/bis vns Sott 
der ALrr versetzet aus dem Reich dev gnaden/in das 
Reich der herrligkeit/da wird er vns auffsetzen die Lvo- 
nederSerechtigkeit/ r.Lim.4. Sas verhelsse vns die 
A. Sresfaltigkeit/Aochgelobt in Swigkeit/Amen^

Wasanlanget vnsern im YErrn Ahristö
seliglich verstorbenen Mtbruder/ Aerrn Andream 
Düben/ der Kirchen allhier Zu tI. Thomas gewese­
ne« Organisten/ so ist derselbige seiner Ankunffr nach 
von Dützen/ Sein Vater welcher geheissen Michael Sü° 
ben/ist am ermeldtemorte ansenglichb^u^imocieraror, 
Hernachmals aber Rathsverwandtev gewesen / seine 
Mutter ist gewesen Mraw Magdalena/des Shrnvehsten 
vndWolweisen GerrnMohan Schlaffens Bürgermei­
sters Zu Dützen eheleibliche Lochcer. Siese seine Eltern 
chaben jhn/nachdem er Anno 1558. am Gimmelfahrts 
tageauffdieGeltgedoren/durch das heilsame Wasser­
bad der LhristlichenLauffe/von seinen Sünden abwa- 
schen/ vnd Christo einverleiben lassen/ sind jhm aber

her.
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^TuqMdEüK^ ^Ü!"'^ ^"i->° L-ttt-ft-cht/

zu coiAinmrung seiner guciien irck!l::NZ8-''«»LS
^ alten Aerrn S. 

^Mgevrmm S. sich solcher erne gute Zeit gebraucht. 
Srewerl er aber eine sonderliche beliebung Zur 

getragen/ hat er sich Anno 15^. 
den 2. Vovemb. zu seiner Löursürstl. Sn. Kervoa k

«»ÄwE« !7° L-d-chtm° ß-ff°°g-»<st7»
E ^?^^^^bben/ bey welchem er in die 

Zwey xzsahr vnd vterzehen Wochen verblieben/ vnnd 
ftMs ehrltchen^ Wolverhaltens gut Keugnio bekom

»/
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gestorben/ist ev denr7.Tecemb.l5s4. von einem an­
dern G sterreichischenMreytzern/Gerrn Lottlsv Bcrg- 
ken von dev Taube auss Wauckewitz/ begehret worden/
bey dem er in die zwey Jahr verblieben»

Vach diesem hat er lnst gewonnen/ stch rn seine 
Geimat Zu wenden/welches auch geschehen/ darauffhat 
er »5s6.den ll.Lebr. vom Gerrn M. Kundio/ mtt 
vovwrssen Juncker Rudolsss von Lerßdorss/die Voco- 
rion zum Schulmeister- vnd Organistendienft nach 
Kirchhein bekommen vnd angenommen. Sott hat ihn 
aber am selben ort nicht lange haben wollen/ sondern 
bald hernach noch in demselben Jahr den >0. Tecemb. 
nach Wurtzen zum Gvganisten berusfen/ dahin er auch 
dem lieben Lott gefolget/Auch An. »537« ^en 14» No- 
vemb. indenheiligen Ghestand stch begeben/ mit der
TugendsamenMrawenSlisabeth/Gerrn Lcorg Bietz-
schens S» zuWurrzen hintevlassenen Witben/ so jetzo 
zum andern mal in diesen betrübten Wnbenstand ge­
setzt/ vnd jhrem Gerrn mit nassen Augen das Leleet 
zu seinem Ruhebetlein giebek. Mt devoftlben har er ei­
ne gantz friedliche/ freundliche/ fruchtbare Lhe in das 
z/I Jahr vnd 8. Wonat besessen/ auch durch Lottes Se­
gen ß.Kmder erzeuget/zwene Söhne/ vnd sechs Toch­
ter/ vnter welchen die eine Tochter dem Lhrwürdrgen/ 
Achtbarn vnd Wolgekahrten Gerrn M. Johan Schnet- 
dern/Pfarrernzu Luteritschverehliget gewesen/welche 
aber in Ktndesnötenjhv Weben einbüssen müssen/die an­
dern dreystnd auch Lodeö verblichen/stnd also noch am 
A-ben zween Söhne/ vnd zwey Töchter/von welchen
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Der eine Sohn als Andreas/nun in Vas 5-Dahr dep Dh^ 
rer Kön. MaV.in Schweden/vor einen Hofferganisicn 
sich gebrauchen lassen/ der ander als Martinas/ ist vor 
lo. tagen/ sich dieses kläglichen falls nicht versehende/ 
auch zu diesem seinen Bruder gezogen/welches jtzm denn 
vmb so viel mehr desto schmerzlicher wird Vorkommen.
Bnterden zweyen vberlebenden Töchtern/ ist die eine 
verheirahtet Aevrn Llise Seckern/die andere aber noch 
dahechme bey der Mutter. R-

Aachdem nun vnsev S verstorbener/der Kirchen 
zu Wurczen/ in die neun Aahr mit stets gedienet/ vnd 

, dem Bahtsstulindie dvey Aahr be^gewohnet/ hat jhn 
Lütt An. »595. hietzer nach Oeiptzig/ in die Kirche Zu 
<Z. Thomas berussen/ da er denn die Mitwoch nach 
Pfingsten denn l«. Dunij sich hicher begeben/ ist auch 
dey solchem Aienst/bis an sein seltgs Snde/in die VreKst 
sigMahrverbiiebetr.

tZein Ltzristenthumb betreffend/ hat er stch in sei­
nem Oebcn/still/fromb/ vnd Lottfürchtig/wie einem 
Lhristengebührrt/verhalten/Lott vnd sein Wortsei­
ne gröste frewdc seyn lasten/des Aahrs Zum öffternbey 
dem Beichtstul vnd gebrauch des heiligen hochwürdi­
gen Sacraments/des waren jZeibs vnd Bluts Lhristi/ 
mik den seinigen stch finden lasten/wic er denn auch noch 
vors. Wochen sich dessen gebraucht/Aat sich auch son­
sten steissg Zur Kirchen gehalten/vnd mit willen in dev 
Woche» nichtgerne eine Predigt verseumet/ auch da- 
hetme steissig in Lottes Wort gelesen/ seinem Weib/
Kindern vnd Lestnde mit einem guten Stempel vor-



___ Christliche Keicdpredigt.
geleuchtek/ein recht trew Aertze gehabt/ohne falsch/wie 
er etwas geredee/auch also gemeinet/ vnd sonsten gegen 
jederman/ sonderlich gege die ämäiolos,freundlich vnd 
dienstlich sich erzeiget.

Unlangende seine Kranckheit/ist er sonst numehv 
wegen seines Altersvnd stets jmerwehrenden Lreuczes/ 
so er durch seinen gantzen Ehestand gehabt/in dem Lott 
bald jhn/bald sein liebes Weib vnd Kinder/mit Kranck- 
heit angegriffen/cin abgematteter Kann gewesen/ auch 
bioheroindie t<L. Wochen/ sich nicht allerseits wol Zu 
baffe befunden/sonderlich aber solches heut »^.tagean- 
gangs des Mxckts empfände/ doch nichts desto weniger 
Zur Kirche gangen/ vnd sein Ampt/ wiewo! nicht ohne 
sonderliche Leibes schwachheit verrichtet/ nach volzie. 
hung dessen zu Hause gangen/ vnd sich nidergelegt/ da 
sich denn grosse Mattigkeit vnd innerliche Hitze gefun- 
den/vnd wiewol man es an guter Wartung von ordent­
lichen Mitteln nicht mangeln lassen/hat doch menschliche 
hülssenichts fruchte wollen/sondern die schwachheit hat 
jhmjmer je mehr vnd mehr zugesetzt/welches er aber in 
aller still vnd sansstmut vertragen/auch gesaget/es mus 
doch einmal gestorben segn/vnd wol dem der wie Sime­
on einschlaffe/hat auch noch den Lag vor seinem Ende/ 
seinen Beichtvater Zu sich fodcrn lassen/seine Beichtvnd 
Rewe vber seine Sünde gethan/die tröstliche Absolution 
angehöret/ vnd das H. Abendmal des Leibes vnd Blu­
tes Christi mit höchster andacht genossen/ Lott von 
hcrczen dafür gedancket/vnd noch frewdiger Zu sterben 
sich erkläret. Sarauss gantz still gelegen/ wenig gere-
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dem Lebet vnd ieufftte» ^brig weh vnterstmes Alters im <5^Nahr7 w/77"7" »»ßgelsschen/ 
melfahrts taqE ^ s-tage. Alm Aim-
lebet/weil es abev «a^7^ ^ fast wider er-
widerkunffe sglm->» ^ ^ gefallen/ hat er noch vor

Wider außaefvannet/ >^a"^ ^"^at-hnLottauch
d-m-.sch- b ° 7/lE-'l»- ->-ch -!-
schen Ku^a«äd, ^s/ . ^eir leben vnter dmhimlr- 
vnd preisen fol/Är ^ ^?lohn vnterlae loben 
-n dm tt-b-kM/L» ^ .» °-r Lkd-^- dis 
Eveunde/wrder^
dem selia verstorbe»-^«Ä^^^^ komen/ welches wir
tzen wündschen ' auchgerneZönnen/pnd von her-.vttktvjctzen- .
trübt?vorlcbeÄ.>k"7 6ott/§r wolle die hochbe- 
vers'ör^ lieben Kindern trösten/^
b-L^7s^
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